Familie Mustermann, Musterstraße, Musterort                                                                                          

Gemeindevorstand der 

Gemeinde Glashütten

Schloßborner Weg 2

61479 Glashütten

Glashütten, den 03. März 2014
Anregungen zur Bauleitplanung der Gemeinde Glashütten, OT Glashütten, einfacher Bebauungsplan, B8-Ortsdurchfahrt Glashütten, Limburger Straße 
Sehr geehrte Damen und Herren,

zu obiger Planung erlauben wir uns folgende Anregungen zu geben:

1. Vorbemerkungen Planziel
Der Text Abs.2 beinhaltet Argumente für ein Sanierungsgebiet, was  durch den vorliegenden einfachen Bebauungsplan nicht abgedeckt ist. 

Besonders hervorzuheben: Der Bereich Imissionsschutz. Sowohl die auf der Limburger Straße gemessenen als auch die von der Gemeinde in Aufrag gegebenen errechneten Schallpegel liegen über den von der EU vorgegebenen Richtwerten. Die Limburger Straße ist Bestandteil der 2. Stufe der Lärmminderungsplanung. 

In der Rubrik Immissionsschutz sind bei einer "Bauleitsplanung" die entsprechenden Maßnahmen zur Reduzierung der Schallpegel unter die zulässigen Grenzwerte aufzunehmen.

Hinweis: 

Für Sanierungsgebiete stehen unseres Wissens auf Anforderung und Begründung u.a. auch EU-Mittel zur Verfügung.
Eigene Befindlichkeiten:

2. Räumlicher Geltungsbereich - Grenzen des Gebietes
2.1 Das Eckgrundstück B8 - Am Brünnchen wurde aus dem Bereich der Bauleitplanung ausgenommen. Das Ziel des einfachen Bebauungsplanes wird für dieses Grundstück nicht erreicht.
2.2 Sämtlliche Grundstücke "erste Reihe" ab Hochstraße bis einschließlich REWE wurden nicht in die Bauleitplanung aufgenommen. Auch in diesem Abschnitt wird das Ziel der Bauleitplanung nicht erreicht.
2.3 Die Grundstücke "erste Reihe" ab Ortseingang bis Beginn  "Allgemeines Wohngebiet" (1) sind nicht in die Bauleitplanung aufgenommen. Das Ziel der Bauleitplanung wird auch in diesem Abschnitt nicht erreicht.
In allen genannten drei Bereichen können die bekannten Probleme, die zur Aufstellung des Bauleitplanes geführt haben, erneut auftreten.
3. Vorbemerkungen 1.1 Seite 4 Abs. 3
Die Empfehlung für die Errichtung von Vergnügungsstätten und Spielhallen im Gewerbegebiet Schloßborn hat in der Bauleitplanung Glashütten "Limburger Straße" nichts zu suchen. Was man in Glashütten nicht will, kann ja nach Schloßborn gelegt werden!? Die Hauptsache, die Gewerbesteuereinnahmen für Glashütten fließen!?
Der Absatz ist zu streichen. Dafür ist neu aufzunehmen:
In der Gemeinde Glashütten und ihren Ortsteilen sind Vergnügungsstätten und Spielhallen nicht erwünscht.
4. Immissionsschutz
Zur Erfüllung der gesetzlichen Auflagen im Rahmen der Vorgaben der EU in der 2. Stufe der Lämminderungs- und aktionsplanung, ist der nachstehende Stufenplan in die Bauleitplanung aufzunehmen:
Anregungen und Vorschläge zu Lärmminderungsmaßnahmen:
A.) Kurzfristige Maßnahmen (1 bis 2 Jahre)
· Tempo 30 Ortseingang Glashütten bis Ortsausgang in beiden Richtungen

· Durchfahrtverbot von LKW mit mehr als 7,5 t Gesamtgewicht
· Finanzielle Hilfen für Schalldämmungsmaßnahmen an den Wohnobjekten. Eine Schallschutzwand aufzubauen ist konstruktiv in diesem Bereich nicht machbar. 
Kostenträger müsste u.E. der Bund sein, da der erhebliche Mehrverkehr aus dem Neubau der A661 und dem Umbau des Königsteiner Kreisels resultiert. Beide Maßnahmen sind Bestandteil des Bundesverkehrswegeplanes. 

Als Lärmgrenzwerte müssten deshalb die sog. Vorsorgewerte in Ansatz gebracht werden und nicht die Sanierungswerte, was bei der Planung beider Maßnahmen hätte berücksichtigt werden müssen.
B.) Mittelfristige Maßnahmen (2 bis 5 Jahre)
· Einbringung von sog. „Flüsterasphalt“ mit Beseitigung aller Unebenheiten, wie bedingt durch Kanaldeckel, Hausanschlüsse usw.

· Verlegung des Navigationspunktes TABUM. Dieser befindet sich über Treisberg im Naturpark Hochtaunus. 

· In der Stellungnahme zum Lärmaktionsplan, Teilplan „Fluglärm“, ist diese Forderung ebenfalls enthalten, um den Naturpark Hochtaunus als sog. „Ruhiges Erholungsgebiet“ auszuweisen. In Urteilen des EUGH wurde bereits mehr als einmal die Position der Bundesrepublik Deutschland gegenüber der Schweiz bestätigt, bezüglich von Nacht-, An- und Ab-Flugbeschränkungen des Flughafens Zürich-Klothen. Der Schutz der Fremdenverkehrsgebiete in Bayern und des Schwarzwaldes waren wesentliche Ziele des Rechtsstreites und lassen sich analog auf den „Naturpark Hochtaunus“ übertragen.

· Der auf den Straßenlärm aufgesattelte Fluglärm würde entfallen. Es wurde bereits durch Rechnungen von Experten nachgewiesen, dass  durch eine Verlegung von TABUM eine erhebliche Reduzierung von Fluglärm insgesamt entsteht, da über niedrigeres Gelände und geringerer Wohnbebauung geflogen werden könnte.

· Ausweisung von sog. „ruhigen Gebieten“ in allen drei Ortsteilen. Nach Wegfall des Fluglärms werden die Voraussetzungen hierfür erfüllt.
C.) Langfristige Maßnahmen (> 5 Jahre)
· Untertunnelung des ca. 800 Meter langen Abschnittes im Ortsteil Glashütten. 
Eine oberirdische Umgehungsstraße ist aus Umweltschutzgründen und durch den sich von der neuen Straße nahe der Bebauung ausbreitenden Lärm nicht möglich oder wertvolles Waldgebiet im Bereich des Glaskopfes würde zerstört.
· Wiedererlangung des Status „Luftkurort“, wie dies vor dem stetig angestiegenen Straßen- und Luftverkehr der Fall war.
Anmerkung: 
Benötigte Mittel sollten nach dem Verursacherprinzip beantragt werden:

- Bund: Kreiselumbau, B455-Ausbau, dadurch Mehrbelastung von Glashütten

- Kreis, Land Hessen & Bund: Schallschutzmaßnahmen, auch gefördert im Rahmen der        
Maßnahmen 2. Stufe Lärmminderungsplanung

- und als Sanierungsgebiet vom Land Hessen / Bund / von der EU gefördert im Rahmen kommunalen Sanierungs-Maßnahmen

Mit freundlichen Grüßen

Familie Mustermann
Mustermann
                                   Page    3 /    3
03.03.2014
140303-Beispiel-Anregng-Bauleitpl-GG.doc

